
Stadt Osnabrück 
 
 
 
 
 
 

N i e d e r s c h r i f t  
 
 
 
 
 
 

über die öffentliche Sitzung 
 
 

des Bürgerforums Westerberg / Weststadt                                Nr. 4 
 
 
am Mittwoch, dem 13. April 2005 Dauer: 19:30 Uhr bis 21:20 Uhr 
Ort: Konservatorium, Caprivistraße 1 

 
 
 
 
Teilnehmer/-innen 
 
von der Verwaltung: Herr Oberbürgermeister Fip 
 Herr Schürings, Fachbereich Städtebau 
 Herr Switala, Fachbereich Städtebau; 
 
 
 
Protokollführung: Herr Hinrichsen, Büro für Ratsangelegenheiten. 
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T a g e s o r d n u n g  
 
 
TOP Betreff 

 
1. Anregungen und Wünsche 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog 
 
 a) Erweiterung der Paracelsusklinik Natruper Holz 
 
 b) Bewohnerparken Katharinenviertel 
 
 c) Kanal- und Straßenbaumaßnahmen 
 
3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte 
 
 a) Verkehrsberuhigung Katharinenviertel 
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Herr Oberbürgermeister Fip begrüßt ca. 25 Bürger/-innen und eröffnet das Bürgerforum.  
 
 
1. Anregungen und Wünsche 
 (TOP 1)  
 
a) Verkehrslenkung im Bereich der ehemaligen Caprivikaserne 

Herr Bartlitz hält es für notwendig, erneut über das Thema Verkehrslenkung rund um das 
Gelände der Caprivikaserne zu diskutieren, da aus seiner Sicht nach wie vor Handlungsbe-
darf besteht. Er erinnert daran, dass bei dem Bau des neuen Hörsaalgebäudes die Auflagen 
hinsichtlich der Einrichtung von Parkplätzen nicht eingehalten wurden. 
 
Herr Oberbürgermeister Fip entgegnet, dass die Ausweisung von 180 Stellplätzen bauord-
nungsrechtlich für diesen Standort ausreichend ist. Dennoch werden gemeinsam mit der 
Universität noch Ersatzparkflächen z.B. an der Barbarastraße gesucht. Aufgrund der größe-
ren Entfernung könnte jedoch hierbei das Problem auftreten, dass diese Parkplätze teilweise 
nicht angenommen werden. 
 
Auf Nachfrage von Herrn Bartlitz bestätigt Herr Oberbürgermeister Fip, dass voraussichtlich 
noch ein Arbeitskreis einberufen wird, der sich mit der Verkehrsproblematik und insbesonde-
re der Ausfahrtmöglichkeit zur Blumenthalstraße beschäftigen wird.  
 
Herr Oberbürgermeister Fip verdeutlicht jedoch, dass aus seiner Sicht die derzeitige Situati-
on mit der Einfahrt von der Caprivistraße aus und der Ausfahrt über die Blumenthalstraße 
durchaus für alle Betroffenen zumutbar ist.  
 
Herr Schürings ergänzt, dass baustellenbedingt derzeit noch die Abfahrt zur Blumenthalstra-
ße erfolgt. Der Stadtentwicklungsausschuss hat jedoch beschlossen, nach Abschluss der 
Bauarbeiten die Zu- und Abfahrt über die Caprivistraße vorzunehmen. Die Ergebnisse einer 
Verkehrszählung vom 17. März sollen allerdings in der nächsten Stadtentwicklungsaus-
schusssitzung besprochen werden. Nach Abschluss einer ergänzenden Zählung und der 
Diskussion im Arbeitskreis wird voraussichtlich eine abschließende Behandlung im Stadt-
entwicklungsausschuss am 19. Mai 2005 stattfinden.  
 
Herr Oberbürgermeister Fip gibt zu bedenken, dass es im Falle der Ablehnung einer Aus-
fahrtmöglichkeit zur Blumenthalstraße zu Problemen mit der Fachhochschule und dem Er-
schließungsträger kommen wird.  
 
Herr Klute erkundigt sich, ob es Beschwerden der Anlieger der Sophie-Charlotte-Straße über 
eine erhöhte Verkehrsbelastung gibt und erinnert daran, dass in ursprünglichen Plänen der 
Exerzierplatz aus Denkmalschutzgründen unbeeinträchtigt bleiben sollte. Herr Oberbürger-
meister Fip bestätigt, dass die Bewohner des hinteren Teils der Sophie-Charlotte-Straße 
beim Bau ihres Hauses von anderen verkehrlichen Voraussetzungen als derzeit geplant 
ausgegangen sind. Auch deshalb sollte die Schrankenlösung favorisiert werden.  
 
Herr Switala verdeutlicht hinsichtlich des Exerzierplatzes, dass ein vollständiges Freihalten 
nicht realistisch war und er mit der jetzigen Situation der Nutzung als Parkplatz sehr zufrie-
den ist.  
 
Herr Haarmann spricht sich ebenfalls für die Kompromisslösung mit einer Zufahrt über die 
Caprivistraße und der Abfahrt über die Blumenthalstraße aus, zumal nach seiner Einschät-
zung die Fachhochschule rechtlich sehr gute Chancen zur Durchsetzung einer Ausfahrtmög-
lichkeit zur Blumenthalstraße hat.  
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Herr Dauer kritisiert, dass die Parksituation für Beschäftigte und Studenten von der Verwal-
tung nicht richtig eingeschätzt wurde und dass von der Stadt im Vorfeld bereits Zusagen ge-
macht wurden. Herr Oberbürgermeister Fip weist diesen Vorwurf zurück und betont erneut, 
dass die Parkplätze korrekt ausgewiesen sind.  
 
 
b) Verkehrssituation Lotter Straße 

Herr Dopjans bittet die Verwaltung um Erläuterung, wie die weitere Oberflächengestaltung 
der Lotter Straße vorgesehen ist. Ein weiterer Bürger weist darauf hin, dass seit Einführung 
der Mautgebühren erheblich mehr Lkw über die Lotter Straße fahren. Er schlägt vor, ein 
Durchfahrtverbot für Lkw über 7,5 t zu verhängen und verweist auf Kontrollmöglichkeiten in 
Höhe des Parkplatzes am Heger Friedhof. Herr Oberbürgermeister Fip bestätigt, dass die 
Problematik des Lkw-Verkehrs stark zugenommen hat und das Thema auch im Rat diskutiert 
wird. Leider sind die kommunalen Möglichkeiten diesbezüglich stark eingeschränkt. Hinsicht-
lich des Straßenausbaus wird auf TOP 2 c) verwiesen.  
 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog 
 (TOP 2)  
 
a) Erweiterung der Paracelsus-Klinik Natruper Holz 

Herr Schürings stellt anhand von Plänen die vorgesehene Änderung des Bebauungsplanes 
für die Paracelcus-Klinik vor. Eine Auslegung fand bis zum 15.03.2005 statt. Der Satzungs-
beschluss wird voraussichtlich am 26.04.2005 im Rat erfolgen.  
 
Herr Bartlitz erkundigt sich in diesem Zusammenhang, ob bei den vorgestellten Plänen auch 
die Auswirkungen einer Realisierung der Westumgehung einbezogen sind. Herr Schürings 
bestätigt, dass es schalltechnische Untersuchungen hinsichtlich einer ebenerdigen Trasse 
gegeben hat und keine Probleme festgestellt wurden. Da tendenziell sogar eher eine Tunnel-
lösung favorisiert wird, werden die Auswirkungen noch geringer ausfallen.  
 
 
b) Bewohnerparken Katharinenviertel 

Herr Schürings berichtet, dass die Innenstadtbereiche mittlerweile weitgehend mit einem 
Bewohnerparken abgedeckt sind. Nun erfolgt eine Ausweitung in Innenstadtrandbereiche 
wie z. B. das Katharinenviertel. Dort wird ist die Sinnhaftigkeit einer Einführung allerdings 
noch genau zu untersuchen, da nach ersten Einschätzungen die Zahl der parkenden Be-
wohner in der Nacht relativ hoch ist und bereits ein großer Parkdruck vorherrscht. Tagsüber 
könnte sich hingegen eine Verbesserung für die Anwohner durch das Bewohnerparken er-
zielen lassen. Von der Verwaltung ist eine Befragung der Anlieger ab Anfang Mai vorgese-
hen, so dass voraussichtlich noch vor der Sommerpause eine Beratung im Stadtentwick-
lungsausschuss erfolgen kann. Herr Schürings betont, dass die Entscheidung über die Ein-
führung des Bewohnerparkens derzeit völlig offen ist.  
 
 
c) Kanal- und Straßenbaumaßnahmen 

Herr Schürings teilt mit, dass derzeit Kanalbaumaßnahmen schwerpunktmäßig im Bereich 
des Straßburger Platzes, an der Edinghäuser Straße, sowie am Richard-Strauß-Weg, Löns-
weg und Mendelssohnweg durchgeführt werden bzw. geplant sind. An der Lotter Straße läuft 
ebenfalls gerade der Kanalbau in Tunnelbauweise. Anschließend soll der Straßenbau folgen. 
Für die Lotter Straße sollen Fördermittel nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz 
(GVFG) eingeworben werden. Da die Förderzusage vor einem Baubeginn vorliegen muss, 
werden voraussichtlich die offenen Stellen zunächst wieder geschlossen. Herr Schürings 
äußert die Erwartung, dass deshalb zunächst ab 2006 der Kanalbau in der Albrechtstraße 
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bis zum Edinghäuser Weg erfolgen wird (die Grauguss-Gasleitungen müssen ausgetauscht 
werden) und im Anschluss ab ca. 2007 der Straßenbau in der Lotter Straße erfolgt.  
 
Auf Nachfrage von Herrn Niemann erläutert Herr Schürings, dass mit dem Straßenbau auch 
die Abflüsse neu verlegt werden und an die neuen Kanäle angeschlossen werden.  
 
Herr Bartlitz erinnert in diesem Zusammenhang daran, dass vor einem Ausbau der Albrecht-
straße entschieden werden muss, ob dort eine Buslinie verkehren soll. Herr Schürings bestä-
tigt, dass es sich hierbei um ganz neue Entwicklungen handelt und zu der Buslinie noch eine 
Entscheidung aussteht. Herr Oberbürgermeister Fip äußert angesichts der bisherigen Ten-
denz die Erwartung, dass nach einem Ausbau der Albrechtstraße dort tatsächlich Busse fah-
ren werden. Vorher wird jedoch noch die Möglichkeit bestehen, diese Frage im Bürgerforum 
zu diskutieren. Herr Haarmann erinnert daran, dass bisher in allen Planungen zum Nahver-
kehr eine derartige Buslinie enthalten ist.  
 
Im Folgenden geht Herr Switala auf die Diskussionen in der vergangenen Sitzung ein, in der 
die Gestaltung der Blumenthalstraße mit Kopfsteinpflaster kritisiert wurde. Herr Switala erin-
nert daran, dass 1995 die Ausbauplanung der Blumenthalstraße den Anliegern vorgestellt 
wurde und sich damals 25 von 37 Anliegern für die Gestaltung mit Kopfsteinpflaster ausge-
sprochen haben. Der Bauausschuss hat sich seinerzeit diesem Votum angeschlossen. Un-
abhängig davon wurde etwa zur gleichen Zeit die Oberfläche der Blumenthalstraße zum 
Baudenkmal erklärt. In den folgenden Jahren wurde deutlich, dass auch noch andere Stra-
ßen in der Nachbarschaft ausgebaut werden müssen. In allen Fällen hat sich die Mehrheit 
der Anlieger wie z. B. im Jahr 2001 an der Roon- und Friedrichstraße für den Ausbau mit 
Kopfsteinpflaster ausgesprochen. Auch hier gab es eine anschließende Entscheidung im 
politischen Gremium. Generell betont Herr Switala, dass es sich um eine besondere Kultur-
leistung gehandelt hat, Anfang des 19. Jahrhunderts in den Osnabrücker Straßen ein einheit-
liches Pflaster mit Steinen, die mit Muskelkraft im Steinbruch Piesberg geschlagen wurden, 
zu schaffen und erstmals über ein gesamtstädtisches befestigtes Wegenetz zu verfügen. 
Daneben weist er darauf hin, dass auch ästhetische Gründe für den Erhalt des Kopfstein-
pflasters sprechen.  
 
Herr Bartlitz gibt zu bedenken, dass bei früheren Abstimmungen der Anlieger möglicher-
weise der Lärmaspekt noch nicht so deutlich im Bewusstsein war. Er bittet um eine Aussage, 
ob es Möglichkeiten gibt, die Lärmauswirkungen einzudämmen. Herr Switala bestätigt, dass 
bei einer aufwändigeren Art der Verlegung der Steine eine Verbesserung möglich ist. Diese 
Bauweise wäre allerdings sehr teuer. Ansonsten kann eine Reduzierung des Lärms nur 
durch eine geringere Geschwindigkeit erreicht werden. Herr Haarmann bestätigt, dass ästhe-
tische Gründe nach wie vor für den Erhalt des Kopfsteinpflasters sprechen. Problematisch ist 
allerdings, dass durch den breiteren Straßenraum und besseren Straßenzustand schneller 
gefahren wird. Er sieht deshalb nur die Möglichkeit, durch auf der Fahrbahn parkende Autos 
eine Beruhigung zu erreichen.  
 
Herr Klute macht darauf aufmerksam, dass z. B. an der Werderstraße eine andere Situation 
als an der Blumenthalstraße vorherrscht. Aus seiner Sicht müsste aufgrund des Parkdrucks 
dementsprechend eine andere Gestaltung, z. B. mit weniger Baumscheiben und schrägge-
stellten Einstellplätzen vorgesehen werden. Herr Switala bestätigt, dass die Ausgestaltung 
der Straße von der jeweiligen Situation vor Ort abhängig ist.  
 
Herr Niemann regt an, auch über die Ausweisung von Einbahnstraßen nachzudenken. Herr 
Schürings verspricht, diesen Aspekt aufzunehmen. Gleichzeitig gibt er jedoch zu bedenken, 
dass durch Einbahnstraßen längere Strecken zurückzulegen sind und möglicherweise auch 
höhere Geschwindigkeiten gefahren werden. Herr Germelmann regt an, Aufpflasterungen 
und Geschwindigkeitsüberwachungen vorzunehmen, um das Tempo zu drosseln.  
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3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte  
 
a) Verkehrsberuhigung Katharinenviertel 
Der Tagesordnungspunkt wurde von Herrn Germelmann angemeldet. Er weist darauf hin, dass 
nach wie vor Radfahrer im Katharinenviertel das Kopfsteinpflaster in der Straßenmitte meiden 
und dicht an den Häusern entlang fahren. Hierdurch besteht die Gefahr von Zusammenstößen 
mit Bewohnern, die ihre Häuser verlassen. Das dauerhafte Aufstellen einer Mülltonne vor der 
Haustür, um eine Schutzzone zu schaffen, wurde ihm von der Ordnungsbehörde untersagt.  
 
Herr Schürings bestätigt, dass die geschilderten Probleme bekannt sind. Die Radfahrer dürfen 
die Seitenbereiche der Straße befahren, allerdings nur in Schrittgeschwindigkeit. In der Praxis 
wird die Geschwindigkeitsbegrenzung allerdings nicht eingehalten. Er weist darauf hin, dass 
einige Hauseigentümer kleine Blumenkübel aufgestellt bzw. Blumenbeete angelegt haben und 
empfiehlt Herrn Germelmann eine entsprechende Vorgehensweise. Herr Switala ergänzt, dass 
es hierfür evt. sogar Fördermittel des Fachbereichs Grün und Umwelt gibt. 
 
Herr Oberbürgermeister Fip sagt Herrn Germelmann in dieser Angelegenheit weitere schriftliche 
Informationen zu.   
 
 
 
 
gez. 
Hinrichsen 
Protokollführer 


